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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Kiefern-Birken-Moorwald auf Hochmoortorf, Ohrweiden-Faulbaum-Gebüsch, Schnabelseggen-Birken-Kiefern-Bruchwald
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Das Mannhagener Moor besteht aus mehreren tiefen und flachen Kesseln und Mulden, die aus der Eiszeit stammen und zu dieser Zeit mit 
Wasser gefüllt wurden. Im Laufe der Zeit bildete sich aus üppigen Flachmooren ein ausgedehntes Hochmoor mit deckender Torfmoos-
Vegetation.
Vor ca. 150 Jahren wurden Entwässerungen zur Vorbereitung einer großflächigen Abtorfung vorgenommen. Die Torfgewinnung wurde bald 
wieder eingestellt, so daß weite Teile des ehemals ca. 65 ha großen Hochmoores gut erhalten sind und sich wieder erfolgreich regenerieren 
können. 
Im Jahre 1920 wurde das Mannhagener Moor aufgrund seiner überaus reichhaltigen Insekten-Fauna NSG. In den letzten Jahren konnten 
dort noch ca. 65 Falterarten, darunter sehr seltene Eiszeitrelikte, die nur noch hier in M-V ein Refugium haben, gefunden werden.
Bedingt durch die Nutzung als Torfstich haben sich im Mannhagener Moor deutlich unterscheidbare Zonen herausgebildet.
1. Die zentral gelegene alte Hochmoorfläche mit einer Randzone als Zwischenmoor (s. Biotop mit der Nr.: 0308-144-4001)
2. Die Torfstich- und Regenrationszone (s. Biotop mit der Nr.: 0308-144-4002)
3. Die Zone der Degenerationsstadien Sauer-Armmoore und Zwischenmoore mit kleineren, sich in Regeneration befindenen Torfstichen und 
einem anmoorigen Flachmoor-Rand (s. Biotope mit den Nr.: 0308-144-4003, 0308-144-4004)
Der sich östlich an den Hochmoorkern anschließende Moorbereich umfaßt eine Zone der Degenerationsstadien Sauer-Armmoore und 
Zwischenmoore mit kleineren Torfstichen in Regeneration. An seinem Rand ist ein anmooriger Flachmoor-Saum ausgebildet.
Der Torfmoos-Kiefern-Birken-Moorwald auf Hochmoortorf weist eine Baumschicht von über 90% auf. Sie setzt sich truppweise aus 
zahlreichen jungen und ca. 50 Jahre alten Moor-Birken und Wald-Kiefern zusammen. Stammweise sind einige Weiden mit eingemischt. Die 
Moos- und Krautschicht ist stark entwickelt. Hier sind zahlreiche Torfmoose (Sphagnum fimbriatum [BAV]) und Polytrichum formosum (RL-3, 
BAV) zu finden. Vorallem in den stark regenerierten Flachabtorfungen, die im Torfmoos-Kiefern-Birken-Moorwald auf Hochmoortorf liegen, 
sind Torfmoose deckend. 
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Betula pubescens Molinia caerulea Pinus sylvestris Polytrichum formosum
Rubus idaeus Sphagnum fimbriatum Sphagnum spec.

Alnus glutinosa Athyrium filix-femina Avenella flexuosa Carex acutiformis
Carex elongata Carex nigra Carex riparia Carex rostrata
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Erica tetralix
Eriophorum vaginatum Festuca gigantea Fragaria vesca Frangula alnus
Iris pseudacorus Juncus effusus Ledum palustre Lonicera periclymenum
Oxalis acetosella Oxycoccus palustris Quercus robur Ranunculus repens
Rubus fruticosus Salix aurita Salix cinerea Salix pentandra
Scleropodium purum Trientalis europaea Vaccinium myrtillus Vaccinium uliginosum
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Zahlreich ist Pfeifengras in der Krautschicht. Vereinzelt kommen u.a. vor: Scheidiges Wollgras, Sumpf-Segge, Walzen-Segge, Ufer-Segge 
und Wald-Sauerklee. Die Strauchschicht weist u.a. vereinzelt auf: Sumpf-Porst (RL-3, BAV), Heidelbeere, Rauschbeere, Glocken-Heide (RL-
2), Wald-Erdbeere und zahlreiche Himbeeren. Ein schmaler Zwischenmoor-Saum steht zwischen dem Hochmoor und dem Torfmoos-
Kiefern-Birken-Moorwald auf Hochmoortorf. Die Strauchschicht weist hier vor allem Ohr-Weiden, Grau-Weiden, Faulbaum und Lorbeer-
Weide auf. In seiner Krautschicht sind einige Wiesen-Seggen (RL-3) zu finden.
Der Außenrand dieses Moor-Komplexes besteht aus einem nassen, mesotrophen Schnabelseggen-Birken-Kiefern-Bruchwald. Die 
Baumschicht weicht kaum vom angrenzenden Torfmoos-Kiefern-Birken-Moorwald auf Hochmoortorf ab. In der Krautschicht treten hier 
Schnabel-Segge (RL-3) und Schwertlilie (BAV) hinzu. Der Außenrand des Schnabelseggen-Birken-Kiefern-Bruchwaldes weist einen 
anmoorigen Flachmoor-Saum mit den oben angeführten Seggen-Arten auf.
Der Schutzstatus NSG gibt dem Gebiet die Sicherheit einer ungestörten Regeneration und den Erhalt des Standortes.


